
Die <le@<en Weber
Heinric Heine

Im dü#ern Auge keine Träne,

Sie @~en am Web#uhl und ]et<en die Zähne:

„Deut<land, wir weben dein Leicentuc,

Wir weben hinein den dreifacen Fluc –

Wir weben, wir weben!

Ein Fluc dem Goµe, zu dem wir gebeten

In Winter+kälte und Hunger+nöten

Wir haben vergeben+ geho{t und geharrt,

Er hat un+ geä{t und gefoppt und genarrt –

Wir weben, wir weben!

Ein Fluc dem König, dem König der Reicen,

Den unser Elend nict konnte erweicen,

Der den le~ten Gro<en von un+ erpreßt,

Und un+ wie Hunde er<ießen läßt –

Wir weben, wir weben!

Ein Fluc dem fal<en Vaterlande,

Wo nur gedeihen Scmac und Scande,

Wo jede Blume früh gekni%t,

Wo Fäulni+ und Moder den Wurm erqui%t –

Wir weben, wir weben!

Da+ Sci{cen ]iegt, der Web#uhl kract,

Wir weben em@g Tag und Nact –

Altdeut<land, wir weben dein Leicentuc,

Wir weben hinein den dreifacen Fluc,

Wir weben, wir weben!“
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